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Deutsche Energie.

Wissenschaftliche Arbeit im General-
gouvernement Warschau.

Man weiß wie die Russen in Ost-

in Russisch-Polen, und es ist selbstver-
ständlich, daß sie das in ihrer Weise
tun: Beweis: sie durchforschen das

bald die Arbeiten.
Ueber die erste Arbeitsperiode liegt

nun in der .Zeitschrift der Gesellschaft

vor. Die Kommission verfügt über
eine stattliche Anzahl wissenschaftlicher
Mitarbeiter. Ihr Leiter ist der or-

dentliche Professor der Geographie an

der Universität Gießen, Dr. Max Frie-

dige Mitglieder, fünf Mitarbeiter und
drei ständige wissenschaftliche Hilfs-
kräfte. Das für die erste Arbeitspe-

rtode gesteckte Ziel, die erstmalige

rlals, ist erledigt. Die zweije Arbeits-

Gesamtdarstellung und anderseits die,
Abfassung wissenschaftlicher Beiträge
zur Landeskunde der durchforschten

Als Grenzen des Arbeitsge-

durch das Entgegenkommen des Ober-
befehlshabers Ost und der österreichi-
schen Militärbehörden ist aber jede aus

Russische Knebelung.

Vertreter aller an der Arbeit der Ver-
bände mitbeteiligten Regierungsres-
sorts den Verhandlungen stimmberech-

! Praktische Winke

Angeknickte Eier.
Angeknickte Eier, die man nicht sel-

ten zu kaufen bekommt, lassen sich ganz
gut kochen, ohne auszulaufen, wenn

und so in das kochende Wasser gelegt
werden. Das durchnäßte Papier
schließt sich fest an das Ei an, verklebt

von Eiweiß oder Eigelb.

Früchte als Arzneien.

-- Das Deutsche Heim

Früchte liefern einen vorzüglichen
Arzneischatz, der gegen allerlei körper-
liche Beschwerden gute Dienste leistet.
Weintrauben und besonders blau!

Wert die Pfirsich, die jedoch nicht übe»

lich. Gekochte Aepfel sind für jün

gradezu unschätzbar. Der Saft einer
Zitrone in einer Tasse heißen Kaffees
ist ein ausgezeichnetes Mittel gegen
Kopfschmerzen, und wie gut sind all«
Fruchtsäfte als Beigabe zum Wasser in
jeder Krankenstube. Saft aus Brom-

gutes Beruhigungsmittel beim Husten.
Etwas über Bügeleisen.
Es klingt kaum glaublich, daß es

die eben das Eisen in Gesichtshöhe
hält. Die glühend heiße Fläche be-
rührte nur den Bruchteil einer Sekunde
das Gesicht der Fr-m. Aber das ge-

zeit zu entstellen. Ihre rechte Ge-

das Wachs, so ist das Eisen entschie-

w., entferne man mit einer schwachen
Zinnsalzlösung und spüle sorgfältig
nach. Grasflecken in Weißzeug wer-

Rostflecken in Wäschestücken sind

Der frühe Lattich sollte bereits Ende

etwas später keimen, als der Ende
März gesäte.

Dasselbe gilt auch von den Erbsen.

gen, respektw Wochen bis Mitte Juli,
ebenso die Karotten, Kohlrabi und Pe-
tersilie soll nicht vergessen werden. Am
einfachsten ist es, wenn man Petersilie
als Einfassung der Gemüsebeete zieht.

und dieselbe Reihe respektive Rille
pflanzen, da der Salat längst ver-
braucht sein wird, bis der Kohl heran-
wächst.

Auf alle Fälle sollte man einen Teil
des Gartens für Kartoffeln abteilen;
wenn auch im Moment Saatkartoffeln
sehr hoch im Preise sind, dürste es sich
dennoch lohnen.

Jm Geflügelhofe läßt die Eierpro-
duktion im Juni schon merklich nach,
besonders die dcr Winterleger. Gluk-
ken sollen nicht mehr gesetzt werden;
was zu Ende des Monats noch an
Kücken ausschlüpft, sollte nicht mehr
zur Weiterzucht benützt werden, son-
dern in der Küche Verwendung finden;
denn die Tiere gelangen vor dem

schlüpft ist, das soll nach Geschlechtern

Hitziges Futter, zum Beispiel viel
Mais, soll der Züchter nicht reichen,

zu reinigen und eventuell mit einem
Kalkanstrich zu versehen. Der Kalk-
milch soll Kreolin zur Ungeziefertö-

Wer Wtichfutter füttert, mag beden-

Als erstes Futter gibt man hartge-

Gerstcngrütze und mit in Milch auf-
geweichtem Weißbrot. Nach Möglich-
keit verfüttert man süßen Käsequark

hen.^

Mitleidenschaft zu ziehen. Die Was-
serkräfte des westlichen Rußlands wer-
den ungenutzt bleiben. Die Konferenz

ist. Meistens Hilst Kleesalz aus der
Apotheke.

Wasser und Milch, auch durch Auf

Die Regierung kann mehr davon gebrauchen.
?

Der hier abgebildete Tauchboot-Jäger wurde der Regierung von Harold Vanderbilt als Geschenk angeboten. Um
die Schenkung gesetzlich bindend zu machen, wurde ihm dafür PI bezahlt.

Im Reichslande.
Plan» sür den Wiederaufbau de» «er?

Heerte» Etsich-LothringeiiS.

In die Beratungen des Arbeitsaus-

?Für die neu zu schaffenden Bauten
ist die Berücksichtigung technisch-wissen-
schaftlicher Errungensijaften nötig.
Die Einrichtung von Bau-Beratungs-
stellen ist zweckmäßig. Wird zur Er-
langung von Entwürfen zu Wiederauf
bauarbeiten ein Wettbewerb eingeleitet,
so ist derselbe nicht auf Elsaß-Lothrin-
gen zü beschränken, sondern auf das
Reich auszudehnen. Die Vergebung
der Arbeitsausführung soll dem Bau-
herrn überlassen bleiben." In einem
Beschlusse des Verbandes ländlicher
Genossenschaften heißt es unter ande-
rem: ?Im Interesse der Bewohner der
zerstörten Ortschaften sowie auch im
Interesse der Erhaltung der Kunst-
werke und der Schönheit der Ortschaf-
ten erscheint es geboten, daß Architek-
ten und Kunsthandwerker aus allen

derausbauarbeiten berücksichtigt wer-
den, daß nicht ausschließlich Architek-
ten die lediglich gewohnt sind, städti-

die Eigenarten der rein landwirtschaft-
lichen Wirtschaftsgebäude kennen, son-
dern es dürste sich wohl empfehlen, ge-'

Ein Roman.

chung ihres öden Soldatenlebens er-
lebt: Eine indische Prinzessin hat sich
bei ihnen eingefunden. Es ist die
Gattin des Fürsten von Tikari, eines
Inders, der an der Seite seiner fran-
zösischen Bundesbrüder kämpft. Ma-
harani von Tikari, so heißt die schöne
Prinzessin, ist ihrem Gemahl, wie sie
einem wißbegierigen Zeitungsmann
anvertraut hat, in den Lärm der
Schlachten gefolgt, weil sie gelobt hat,
sich niemals von ihm zu trennen. Die
junge Inderin hat ein außergewöhn-
liches Schicksal gehabt. Sie wurde
als Tochter eines Parias geboren und
trägt dennoch den Titel einer Fürstin,
was bei dem strengen Kastengeist der
Inder außergewöhnlich viel bedeutet.
Ist doch ein Pariakind von Geburt an
verachtet, unrein und gehört ins Dun
kel. Es wird erzählt, daß der junge

Fürst, als er Maharani als siebenjäh
riges Kind einst vor der Hütte des Ba-

sal». so betroffen von der einzigartigen
Schönheit des Mädchens war, daß er
es in sein schloß nahm, ihm eine sorg.

erweckte diese Ehe den heiligen Zorn
der indischen Priesterschaft. Der Fürst,
so hieß es, habe sich entehrt, indem er

Vergeßliche Kapitalisten.

Im waadtländischen Amtsblatt
wird eine Liste von mehr als 3(X) Per-
sonen veröffentlicht, welche vor zwan-

betreffenden Einlegern muß es jeden-
falls nicht schlecht gehen, daß sie ihre
Juthaben konnten.

?Ter kranke Mann."
Hundert Pläne zur Aufteilung der

Türkei betitelt sich ein Buch, das der
rumänische Diplomat T. G. Djuwara
1914 in Paris veröffentlicht hat. Er
bespricht der Reihe nach die Pläne

fenen sechs Jahrhunderten (ILM bis

Alexanders, Talleyrands und Metter-

Mathias Ban 1865 noch aus. 1898

Balkanstnatenbundes unter der Füh-
rung Italiens auf. Aber an der
Frage: ?Wer soll Konstantinopel be-
sitzen?" scheiterte der Plan. Da brachte
1913 Ralph de Neriet noch einen Plan,

Der Weltkrieg hat all diese Pläne zer-

Zu gewissenhaft.

Feldwebel: ?Warum sind Sie mit
der Patrouille nicht aus der Straße

Patrouillenführer: ?Ja, Herr Feld-
webel, das war so en Ding. Schtand
da mitten uff der Schtraße een Schild,
lln da ich französisch nicht lösen kann,
dachte ich, das heeßt: Schtraße ge-
schperrt!"

Not an Schissen.
Ben. GoethalS soll für de» «a» »o»

hölzerne» Schiffe» sorge».
Generalmajor George Goethals ist

den Bau und die Ausrüstung von 10<X>
hölzernen Schiff/n Sorge zu tragen,
deren die Regierung bedarf, um ihre»

Ozeans Lebensmittel, Munition und
anderes Kriegsmaterial zuzuführen.
In allen Schiffsbauhöfen an der atlan-
tischen Küste, die nicht anderweitig be-
schäftigt waren, ist bereits mit dem
Bau dieser Schiffe begonnen worden
und man erwartet, daß die ersten dieser
Transportfahrzeuge in etwa fünf Mo-
naten fertig fein werden. Die übrige»

»nd können gute Löhne verdienen.

Merkwürdig. -

essen?"
Kellner: ?Eine vorzügliche Bier-

wurst."
Gast: ?So bringen Sie mir eine

ne, die ruhig stehen und glänzen.

Das Kunstwerk, das nach den Be-
dürfnissen der Zeit konstruiert ist, ver-
liert seine höhere Bedeutung und di«

Kunst sinkt herab zum niederen Hand-,
wert.


